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Spind in Hallenbad
gewaltsam aufgebrochen
Zwiesel. Ein Unbekannter hat am Mittwoch-
nachmittag offenbar auf der Suche nach Beute
einen Spind im Hallenbad aufgebrochen. Wie
die Polizei mitteilt, hatte eine 72-jährige Frau
aus Lindberg das ZEB besucht. Als sie sich ein
Handtuch holen wollte, musste sie feststellen,
dass die Tür ihres Spinds gewaltsam geöffnet
und die Kleidung offensichtlich auf der Suche
nach Wertsachen erfolglos durchsucht worden
war. Die Polizei bittet um Zeugenhinweise un-
ter " 09922/8406-0. − bbz

Senioren-Ausflug ins Museum
und zur Pscheidl-Krippe
Zwiesel. Stadt und Pfarrei veranstalten am
kommenden Donnerstag, 23. Februar, einen
Ausflug in die Nachbarstadt Regen. Senioren-
beauftragter Josef Pfeffer hat einen Besuch im
Landwirtschaftsmuseum und in der Pscheidl-
Krippe organisiert. Abfahrt ist um 12.30 Uhr
am Busbahnhof. Anmelden kann man sich ab
sofort im katholischen Pfarramt unter "
84 41-0. − bbz

Polizei meldet
drei Wildunfälle
Frauenau/Lindberg. Zu zwei Wildunfällen
mit Rehen ist es am Mittwochvormittag und
am Donnerstag kurz nach Mitternacht in den
Gemeindebereichen Frauenau und Lindberg
gekommen. Ein 70-jähriger Mann aus Zwiesel
und eine gleichaltrige Frau aus Zwiesel waren
die Geschädigten. Im ersten Fall entstand ein
Schaden von rund 2000 Euro, im zweiten von
rund 500 Euro. Bereits am Dienstagabend hat-
te eine 32-jährige Frau aus Passau, die mit ih-
rem Pkw von Zwiesel in Richtung Frauenau
unterwegs war, bei der Abzweigung nach Fla-
nitz einen Fuchs überfahren. Das Tier wurde
getötet, die Polizei verständigte den Jagdpäch-
ter. Am Fahrzeug entstand nur geringer Sach-
schaden. − bbz

Seniorenfasching im
Lindberger Pfarrsaal
Lindberg. Die Lindberger Senioren treffen
sich am Sonntag um 14 Uhr zum Faschings-
kranzerl im Pfarrsaal. Pfarrgemeinderat und
Kirchenverwaltung laden sie zu einem fröhli-
chen Nachmittag bei Kaffee und Kuchen so-
wie einer kleinen Brotzeit ein. Mit lustigen
Einlagen und der zünftigen Musik von Ger-
hard und Franzi wird ein buntes Faschingspro-
gramm angeboten; jeder darf auch gerne mas-
kiert erscheinen. − fw

Anmeldung für den
Aschermittwoch für Frauen
Zwiesel. Ganz bewusst in die siebenwöchige
Fastenzeit hineingehen – das bietet der
Aschermittwoch für Frauen am 1. März von 9
bis 13 Uhr im Pfarrheim. Die Teilnehmerinnen
machen sich dabei auf die Suche nach dem,
was uns zu Herzen geht und was uns das Herz
öffnet – gerade auch in der Vorbereitung auf
Ostern. Dazu gehören meditative Elemente,
Bibeltexte, Lieder, Gespräche und eine liturgi-
sche Feier mit Asche-Auflegung. Zum Schluss
gibt es eine Fastensuppe. Anmeldung bis 23.
Februar im Pfarrbüro (" 09922/84410) oder
pfarramt.zwiesel@bistum-passau.de. − bbz

AUS DEM ZWIESELER WINKEL

Von Rainer Schlenz

Frankfurt/Zwiesel/Frauenau.
142 000 Einkäufer aus 154 Län-
dern, 4454 Aussteller aus 96
Ländern – die „Ambiente“ in
Frankfurt am Main hat auch die-
ses Jahr ihren Status als welt-
größte Konsumgüter-Messe ein-
drucksvoll untermauert. Mitten-
drin im brodelnden Geschehen
waren auch wieder Glasbetriebe
aus dem Zwieseler Winkel. Und
die sind diese Woche mit gutem
Gefühl aus der Mainmetropole
zurückgekehrt.

„Wir sind rundum zufrieden“,
sagen Prof. Dr. Andreas Buske,
Vorstandsvorsitzender der
Zwiesel Kristallglas AG, und
sein Vorstandskollege Georg
Thaller. Die Messe sei extrem gut
besucht gewesen und auch am
ZK-Stand hätten die Mitarbeiter
eine Menge zu tun gehabt. Bei
der Ambiente marschieren die
Chefeinkäufer der großen Kauf-
und Möbelhäuser aus aller Welt
auf, auch die Verantwortlichen
von Onlinehändlern, Winzern
und Weinbauverbänden.
„Manchmal ist auch ein Sterne-
koch dabei“, so Buske.

Es sei gelungen, alte Kunden
neu zu begeistern, aber auch
neue Kunden zu gewinnen. Zum
Beispiel aus dem mittleren Afri-
ka, aus Australien oder Südame-
rika. Worauf es aus Buskes Sicht
ankommt: Man müsse den Kun-
den zunehmend „Konzepte“
bieten. „Wir verkaufen nicht nur
Glas, sondern Emotionen und
Problemlösungen.“

Da werden dann eben die neu-
en doppelwandigen Gläser und
Karaffen der Serie „Summer-
mood“, in denen die Getränke
auch an heißen Sommertagen
länger kühl bleiben, in einer
Gartenszenerie präsentiert. Und
wem es zu kompliziert (oder zu
teuer) ist, für jeden unterschied-
lichen Wein das exakt darauf zu-
geschnittene Glas zu kaufen,
dem bietet ZK „Simplify“ an. In
dieser Serie der Manufakturmar-
ke „Zwiesel 1872“ gibt es nur
fünf Grundformen für alle Wein-
stile; die Gläser sind sowohl für
Rot- als auch für Weißwein ge-
dacht. „Die Resonanz war phä-
nomenal“, schwärmt Buske,
„trotz des hohen Preises.“

Gut angekommen sind laut
Buske und Thaller auch die far-
bigen Gläser, etwa die in Über-
fangtechnik in metallischen
Farbtönen gestalteten Becher
der Schott Zwiesel-Serie „Viña
Shine“. Größter Renner war laut
Georg Thaller die Serie „Fiesta“
von Schott Zwiesel; das sind at-
traktive, dabei aber sehr robuste
und gut stapelbare Trinkgläser,
die beispielsweise für große Ban-
kette geeignet sind.

Höhepunkt bei der Messe war
für ZK der „Silver Crystal Eve-
ning“ am Samstagabend, den
man zusammen mit dem Stand-
nachbarn feierte, dem Tafelsil-
ber-Hersteller Robbe & Berking.
„Wir hatten über 400 Gäste“, be-
richtet Georg Thaller, „kurzfris-
tig hatte ich schon Bedenken,
dass das Essen nicht reichen
würde – es hat aber gereicht.“
Den Erfolg dieses Abends mit
Kunden, Partnern und Mitarbei-

Glas aus dem Wald begehrt in der Welt
Heimische Betriebe zufrieden mit Verlauf der Ambiente-Messe – ZK verkauft „Emotionen und Problemlösungen“

tern sieht Andreas Buske als
„schöne Bestätigung dafür, was
wir aufgebaut haben“.

Der ZK-Chef ist insgesamt er-
freut, wie sich die Geschäfte des
Unternehmens entwickeln:
„Unsere Zielsetzung geht auf,
wir liegen gegenüber dem Vor-
jahr gut im Plus.“ Und Thaller er-
gänzt: „Wir sind zuversichtlich,
dass wir unseren Wachstums-
kurs in allen relevanten Märkten
fortsetzen können.“ Auch hin-
sichtlich des US-Marktes sind
die ZK-Vorstände bislang opti-
mistisch. Trotz der Unsicherhei-
ten, die mit dem Amtsantritt Do-
nald Trumps einhergehen, seien
bis dato keinerlei Auswirkungen
auf das Einkaufsverhalten bei
den amerikanischen Kunden er-
kennbar, so Buske.

Auch für die Frauenauer Glas-
hütte Valentin Eisch ist die „Am-
biente“ alljährlich ein Pflichtter-
min. „Wir sind insgesamt zufrie-
den“, sagt Geschäftsführer Eber-
hard Eisch. Der Erfolg der Messe
lasse sich, anders als früher,
nicht mehr an vor Ort erteilten
Aufträgen messen. „Die meisten
Kunden kommen mittlerweile,
um sich erst einmal umzuschau-
en und zu informieren“, so
Eisch, „die Aufträge werden in

der Regel später erteilt.“ Ent-
scheidend für die Firma sei ge-
wesen, „dass die wichtigen Kun-
den aus dem In- und Ausland bei
uns waren“. Zudem habe man
auch einige neue Kontakte ge-
knüpft. Und insgesamt sei die
Frequenz am Stand sehr gut ge-
wesen. Insbesondere der geho-
bene deutsche Fachhandel war
laut Eisch stark vertreten.

Rund 100 neue Einzelartikel

hat die Frauenauer Glashütte in
Frankfurt vorgestellt – deutlich
weniger als in früheren Jahren,
dafür zielgerichteter ausgewählt.
Regelrecht überrascht war der
Eisch-Chef nach eigenen Wor-
ten vom Erfolg der neuen,
mundgeblasenen, hochpreisi-
gen Trinkglasserie „Unity“. „Die
Preislage war da nie ein Thema“,
so Eisch. Auf viel Interesse stieß
auch das Gin-Tastingglas, das

Eisch zusammen mit dem Spiri-
tuosen-Experten Jürgen Deibel
entwickelt hat.

Stammgast bei der „Ambien-
te“ ist auch die Glasfachschule
Zwiesel. Sie zeigte wieder ihre
Produkte aus der Manufaktur.
Auch wenn die riesige Konsum-
gütermesse mehr und mehr in-
dustriell ausgerichtet ist, gibt es
in einer Halle nach wie vor eine
große Fläche für Manufakturen.

„Leider schrumpft der Anteil an
Glasmanufakturen weiter und
vor allem ziehen sich deutsche
Glashersteller zurück“, bedau-
ert Fachschulleiter Hans Wudy.
Er hält es aber für wichtig, auch
hochwertige und aufwendig
handgefertigte Glasmachertech-
niken zu präsentieren.

Diese zu erhalten und in ihren
Wirkungen spielerisch weiter zu
entwickeln, ist eine Aufgabe der
schuleigenen Manufaktur. So
entstehen jedes Jahr neue Pro-
dukte, die der Schulleiter und
Designer Hans Wudy konzi-
piert, mit den Glasmachermeis-
tern Torsten Schubert und Alois
Saller zur Serienreife entwickelt
und in den Vertrieb bringt. Diese
häufig frei geformten und hoch-
wertigen Glasobjekte werden in
kleinen Stückzahlen hergestellt
und in der Regel über Galeristen
vertrieben. Die Gläser der Ma-
nufaktur sind nicht zuletzt wich-
tige Botschafter für die Glas-
fachschule Zwiesel als ein be-
deutendes Ausbildungszentrum
im europäischen Raum.

Marita Haller (li.) hat für die Zwieseler
Feriengäste eine Stadtrallye entwickelt, bei der
es zehn Fragen zu Sehenswürdigkeiten Zwie-
sels zu beantworten gilt, etwa zur Höhe des
Kirchturms oder der Anzahl der Glassteine,
aus denen die Glaskapelle am Anger besteht.
Die Autorin ist ständig in Kontakt mit Urlau-
bern, begrüßt sie doch als Gästeführerin jeden
Montag die neu angekommenen Gäste und
stellt ihnen bei einem Rundgang die Glasstadt
vor. Viele Gäste haben inzwischen bei der Ral-
lye mitgemacht und das Lösungswort zusam-
men mit ihrer Adresse in der Tourist-Info
Zwiesel abgegeben. Nun wurden drei Gewin-
ner ausgelost; die attraktiven Sachpreise ge-
hen nach Aßmannshardt, Bedburg und Sches-
sel-Westervesede. Unser Bild zeigt Marita Hal-
ler und TI-Mitarbeiterin Nicole Tischler bei
der Ziehung. − bbz/F.: TI
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Besuch aus der Heimat bekam Zwiesel Kristallglas am Messestand in Frankfurt, und darauf wurde natürlich angestoßen (v. li.): ZK-Vorstand
Georg Thaller, Landrats-Büroleiter Günther Weinberger, Landratsstellvertreter Erich Muhr, ZK-Eigentümer Prof. Dr. Andreas Buske und stell-
vertretender Landrat Willi Killlinger. − Foto: ZK

Diese Neuheiten präsentierte Zwiesel Kristallglas unter anderen auf der „Ambiente“ (v. li.): die Serie „Simplify“ der Manufakturmarke „Zwiesel
1872“, die farbigen Becher der Reihe „Viña Shine“ (mit einem Weinglas der „Finesse“-Serie mit Mattschliff) und die doppelwandigen Becher
und Karaffen der Serie „Summermood“ (alle von der Marke „Schott Zwiesel“). − Fotos: ZK

Über royalen Glanz freute sich Geschäftsführer Eberhard Eisch von der Glashütte Eisch am Messestand:
Die Zwieseler Glasprinzessin Riccarda Kroner schaute vorbei und betätigte sich auch gleich als Glücks-
fee. Sie zog den Gewinner des Gewinnspiels, das Eisch in dem renommierten Fachgeschäft Kustermann
(München, Viktualienmarkt) durchgeführt hatte. Zu gewinnen war ein Abend für zwei Personen im Restau-
rant des TV-Kochs und Eisch-Werbepartners Ali Güngörmüs. − F.: Eisch

Fast schon abonniert hat die
Firma Eisch die Auszeichnung
als „1. Partner des Fachhandels“
im Bereich Glas. Auch diesmal
konnte die für Design und Marke-
ting verantwortliche Julia Eisch
zusammen mit Eberhard Eisch
die Urkunde in Empfang neh-
men. − F.: Eisch

Diese Vasengruppe mit Keilschliff (links) und die Flaschenvasen auf dem Bild rechts gehören zu den
Produkten, die von der Glasfachschule Zwiesel gezeigt wurden. Das Design stammt von Schulleiter Hans
Wudy, die Ausführung übernahm die Manufaktur der Schule. − F.: GFS
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